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No. 17. Freytag, den 2. Februar 1829. 


Berlin, vom 21. Februar. 
Des Königs Maj. haben dem penſtonirten Regie⸗ 
rungs-Rath Sußmilch zu Lübben den Character als 
Geheimer Regierungs⸗Nath beizulegen, und das des⸗ 
fallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 18. Februar. 
Nachrichten aus Stoa holm vom 10. Febr. ſagen: 
Unſer Reichstag geht ſehr langſam vorwaͤrts. Die 
Staͤnde ſind ſchon ſeit 3 Monaten verſammelt, und 
noch ſieht man in keiner Sache ein Refultat, was da⸗ 
ber kommt, daß der Banco⸗Ausſchuß, welcher über die 
Realiſirung der Papier⸗Gelder ſein Gutachten geben 
ſoll, noch nicht damit fertig iſt. Darauf beruhen faſt 
alle Königl. Propoſitionen, und bevor dieſe wichtige 
Sache nicht entſchieden iſt, laßt ſich der Schluß des 
Reichstages nicht abſeben. g ri 

Aus den Maingegenden, vom 17. Februar. 
Die durch die Münchner Blätter verbreiteten Ges 
rüͤchte ruͤckſichtlich des Sr. Durchl. dem Fuͤrſten von 
urn und Taxis zugeſtoßenen Ungluͤcks find, in Folge 
der von Regensburg ein etroffenen Nachrichten, völlig 
ungegruͤndet. Der Fuͤrſt erfuhr nicht den mindeſten 
Unfall, und erfreut fich der vollkommenſten Geſundheit. 


Aus den Maingegenden, vom 21. Februar. 

Die Koͤlner —.— 1 meldet aus Köln vom 18. Febr.: 
Geſtern Morgen um 9 Uhr war die Rheinhoͤhe zu Em⸗ 
merich 8 Fuß 9 Zoll und das Waſſer fortwährend im 

allen. Das Eis ſtand noch unbeweglich bis am Eſſen⸗ 

erg, eine halbe Stunde oberhalb Ruhrort. Eben ſo 
war das Eis vor St. Goar noch ohne Bewegung, 
während jedoch an ſehr vielen Stellen das Waſſer ſich 
mitten durch das Eis Bahn geraden hatte und da⸗ 
durch bedeutend gefallen war. Alle Sorge wegen eines 
gefährlichen Eisganges und and hohen Waſſers 
verſchwindet mehr und mehr, und es waͤre ſogar moͤg⸗ 


lich, daß wir von dieſem gefuͤrchteten Eisgange nur 
ſehr wenig oder gar nichts zu ſehen bekommen. Die 


Rheinhoͤhe war heute hier 5 Fuß 5 Zoll. 


Wien, vom 18. Februar. 

Nachrichten aus Buchareſt vom 2. Februar zufolge, 
wurde Turno ſtark mit Wurfgeſchuͤtz beſchoſſen, und der 
Graf Langeron ſah, von einem Tage zum andern, der 
Uebergabe dieſes Platzes um ſo gewiſſer entgegen, als 
die Türken von Nikopolt ibm nicht leicht zu Hülfe kom⸗ 
men können. — Graf Pahlen war, nach einem langen 
Aufenthalt in Jaſſy, wieder nach Buchareſt zuruͤckge⸗ 
kehrt. — Der Geſundheitszuſtand hatte ſich feit der eine 
ee ſtrengen Kaͤlte ſowohl in Buchareſt, als auf 
em Lande, merklich gebeſſert. 

; Rom, vom 10. Februar. 

Seit dem 6 d. M. hatten ſich hieſelbſt die beunruhigend⸗ 
ſten Gerüchte über das Befinden Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes verbreitet. Geſtern wurde die Gefahr dringender und 
heute find Se. Heiligkeit Ihrer Krankheit erlegen. — 
Se. Heiligkeit hatten noch am Vormittag des 5 d. M., 


im vollen Wohlſein, den Cardinal⸗Staatsſeeretär Ber⸗ 


heftigen Gicht befallen war, 
beſucht, als 47 in der 
Nacht vom 5. auf den 6. d. M. das Haͤmorrhoidal⸗ 
Uebel, welchem Sie ſeit Jahren unterworfen waren, 
eine ſo bedenkliche Wendung nahm, daß man Beſorg⸗ 
niſſe fuͤr Ihr Leben zu ſchoͤpfen anfing. An den fol⸗ 
genden Tagen, namentlich am 8., traten jedoch wieder 
berubigendere Symptome ein, die leider nur von kurzer 
Dauer waren. In der Nacht vom 8. auf den 9. hatte 
ſich der Zuſtand des Papſtes dergeſtalt verſchlimmert, 
daß jede Hoffnung Seiner Erhaltung aufgegeben wurde. 
Se Seiligkeit empfingen geſtern in der Frühe um 5 
Uhr die heiligen Saeramente der Sterbenden, und heute 
iſt Rom von der Trauer⸗Botſchaft erfullt, daß Leo XII. 
um 9 Uhr Morgens den aufgegeben habe! 


— 


netti, welcher von einer 
im Pallaſte des Vaticans 


Der Cardinal⸗Staatsſeeretaͤr Bernetti hat, dem Her⸗ 
kommen gemäß, foglel nach dem Tode Sr. Heiligkeit 
ſeine Functionen in obgedachter be eingeſtellt, 
welche, waͤhrend der Erledigung des Apoſtoliſchen Stuh⸗ 
les, von dem Seecretaͤr des Cardinals⸗Collegſums, 
Monſignor Polidori, übernommen wurden. 


Spaniſche Graͤnze, vom 8. Februar. 
(Privatmittheilung.) ö 

Bei der Annäherung des Frühlings ſieht man, jedes 
Jahr, in mehreren Provinzen Spaniens Banden von 
Mißverguuͤgten ſich bilden, welche ſich gegen die beſte⸗ 
hende Regierung erklaͤren. Heute aus Santander ein⸗ 
gegangene Briefe melden, daß der Oberſt de Laſtra, ein 
alter Guerilla-Haͤuptling, ſich unvermuthet an die 
Spitze von etwa 20 Mann geftellt habe, welche ſaͤmmt⸗ 
lich beritten find und mit denen er die Provinz durch⸗ 
ſtreift. Der Commandant von Santander war, mit 
etwa 50 Mann Fußvolk, gegen ihn aufgebrochen: doch 
war wenig Hoffnung da, die Bande zu erreichen, die 
ſchon nach Aſturien gegangen war, um dort zu werben. 


Madrid, vom 3. Februar. : 
Unſere Miniſter denken noch immer an die Moͤglich⸗ 
keit der Wiedereroberung unſerer Colonſen in Amerika. 
Nächſten Mat ſollen, heißt es, 6 bis Ttauf. Mann nach 
Cuba, und von dort 12 bis LAtauf. Mann nach chte 
abgehen. — Nach den Bulletins bis zum 1. d. ſchreitet 
J. M. die Koͤnigin in ihrer Beſſerung bedeutend fort. 


Liſſabon, vom 31. 5 

Don Miguel kam am Donnerſtag Morgen aus Que⸗ 
luz hier an; er war von ſeinen Schweſtern, den In⸗ 
fantinnen, feinem Almoſenier und einigen Kammerßer⸗ 


auf einer Engliſchen Briag beſprochen, die in zwei Ta⸗ 

en abſegeln wollte, als f 
ehl aus Bogota kam, Santander nicht abgeben Mu laſ⸗ 
en, ſondern ins Caſtell Boca⸗chica eng einzuſperren, 
was denn auch geſchehen iſt. In dem Milderungsbe⸗ 
fehle feiner Todesſtrafe durch Bolivar zur Verbannung 
mit Degradatton wird jedem Dfficier oder Rechtsbeam⸗ 
ten, der ihn nach dem Columbiſchen Gebiete wiederkeh⸗ 
rend betraͤfe, befohlen, ihn innerhalb 24 Stunden na 
ſeiner Verhaftung erſchießen zu laſſen. Die Verwal⸗ 
tung ſeiner Guter iſt ihm entzogen, doch darf er die 
Einkuͤnfte davon in jedem beliebigen Gebrauch beziehen, 
922 dieſer nicht in Verſuchen, wieder nach dem Ge⸗ 

et der Republik zu kommen, beſtaͤnde. 

Es heftätigt ſich, daß Gen. Obando ſich an die Spitze 
des Volkes in der Provinz Popayan geſtellt und ent⸗ 
Pin 5 die Regierung erklaͤrt hat. Schon waren 
we echte 
alen und dieſe heidemale geſchlagen worden. Bo 


mit den Truppen der Republik vorge⸗ 
a up ep lie 


hat ſeitdem neue Truppen zur Unterwerfung der Re⸗ 
bellen abgeſchickt, vom Erfolge aber weiß man noch 
nichts Nach dem Tone der Gazeta de Colombia zu 
ſchließen, haͤtte der Libertador die Meinung, daß die 
Unruhen in jener Provinz nur mit der Verſchwoͤrung, 
derenthalben Santander verurtheilt worden, verzweigt 
ſeien; und daher vielleicht die hier eingegangenen Ge⸗ 
genbefehle in dem Augenblick faſt, wo die Verwieſenen 
an Bord gehen wollten. 

Dublin, vom 11. Februar. 

Geſtern im Katholiſchen Verein wurde ein Schreiben 
von Hrn. Daniel O'Connell aus Shrewsbury verleſen, 
worin er ſeine „geringe Meinung“ äußert, daß der Ver⸗ 
ein feine Auflöfuͤng nicht beschließen ſollte, ehe nicht 
die Emancipation vollſtaͤndig und ohne Bedin ung zu⸗ 
geſtanden ſein werde; „ſoll die Verfaſſung mit Faßen 
getreten werden, fo möge es durch unſre Feinde allein 
9 Bei dem erſten Verſuch wider die Wahl⸗ 

erechtigung ſollten ſogleich Petitionen von jedem 
Kirchſpiele Irlands ausgehen, um jede Emanclpations⸗ 
Bill, wie umfaſſend ſie auch in jeder andern Beziehung 
wäre, unter ſolcher Bedingung zu verwerfen. Man 
foltte die Wahrheit nie aus den Augen ſetzen, „daß 
Irland noch nie vertraut habe, ohne betrogen worden 
zu fein u. ſ. w.“ 

London, vom 11. Februar. 

Die Thron⸗Nede hat in Dublin die größte Freude 

verbreitet; ſobald die Nachricht von deren Inhalte ein⸗ 
elaufen war, entſtand ein lauter Jubel auf den Stra⸗ 
en, und alle ſich auf den Straßen Begegnenden um⸗ 
armten einander. — Nach Privat⸗Nachrichten im Cou⸗ 
rier haben jedoch die Irlaͤndiſchen Proteſtanten befchlof- 
fen, ſich mit allen Mitteln, die ihnen die Verfaffung 
darbietet, der von den Miniſtern 2 Bill für 
die Katholiken zu widerſetzen, und zu dieſem Behuf 
mehrere Verſanimlungen in Dublin oder Ulſter zu 
halten, uͤberdem au noch Zuſammenkuͤnfte in allen 
Grafſchaften und deren Bezirke, ſo wie in den Kirch⸗ 
ſpielen des ws nördlichen Irlands auszuſchreiben. 

Der Standard enthält folgendes Schreiben des Gra⸗ 
fen von Winchelſea und Nottingham an die Proteſtan⸗ 
ten von Großbrittannien, datirt London, 9. Febr.: „Im 


Namen unſeres Landes und unferes Gottes fordere ich 


Euch, ohne einen Augenblick zu verlieren, auf, kraͤftig 
und kühn zur Vertheidigung unſerer broteſtantiſchen 
Verfaſſung und Religion aufzutreten — dieſer Verfaſ⸗ 
fung, die der Grund unſerer fo lange hochgehaltenen 
Freiheiten — dieſer Religion, welche die Quelle ſo vie⸗ 
er Segnungen iſt, mit denen der allmächtige Schöpfer 
des Weltalls die Nation uͤberſchuͤttet hat. Moͤge die 
Stimme des Proteſtantismus von einem Ende des Rei⸗ 
ches zum andern hin erſchallen, und von Berg zu 
Berg, von Thal zu Thal wiedertönen. nn die Ti⸗ 
ſche des Hauſes ſch unter der Laſt Eurer Bittſchriften 
beugen, und Eure Bitten die Stufen des Thrones er⸗ 
reichen; und obgleich die großere Maſſe Eurer ausge⸗ 
arteten Senatoren bereit iſt, die Verfaſſung aufzuopfern, 
für die Eure Vorfahren fo edel fochten und farben, fo 
hoffe ich dennoch, daß unſer Allergnädigfter Monarch, 
treu feinem heiligen, an den Altaͤren unferes Vaterlan⸗ 
des abgelegten Eide, unſere Verfaſſung und unſeren 
Glauben gegen die Re zu ſchuͤtzen, die es auf unſere 
Vernichtung abſieht, fein Ohr nicht verſchließen werde 


vor den Gebeten und n ſeiner getreuen proteſtan⸗ 
tiſchen Untertha er 2 105 792 f 


nen“ “ 


„Als ein merkwuͤrdiges Zeichen der Zeit wird ange 
fuͤhrt, daß, als am . Nachmittag der Herzog 
von Norfolk (das Haupt der Engliſchen Katholiken) in 
feinen Wagen flieg nachdem er in feiner Eigenſchaft als 
Graf⸗Marſchall, Lord Amberſt zu feinem Sitze im Ober⸗ 
hauſe eingeführt hatte, er von einer großen Anzahl Per⸗ 
ſonen, die ſich aus Neugier an der aͤußern Thuͤr des 
Hauſes geſammelt hatten, mit Jubel begruͤßt wurde. 


London, vom 13. Februar. 

Nachrichten aus Mexiko vom 8. Dec. zufolge, hatte 
der Aufſtand unter Santa Ana um ſich gegriffen. Der 
Vice⸗Gouverneur des Stagtes Mexiko, Montezumg, 
war zu ihm geſtoßen und ſoll bereits zweimal Vortheile 
uͤber die Regierungstruppen errungen haben. 

„Man glaubt allgemein,“ heißt es in der Sun, „daß 
die Bill für die katholiſche Emancipation im Oberhauſe 
werde zuruͤckgewieſen werden.“ a 

Einem Morgenblatt zufolge wird der Herzog von 
Northumberland nicht lange an der Spitze der Irlan⸗ 
diſchen Regierung fichen, indem er, wie man fagt, die 
ausdrückliche Bedingung gemacht haben foll, nach einem 
Jahr ſeiner Verwaltung zurückkehren zu duͤrfen. 

Die anti⸗ katholiſchen 9 verſchonen nichts 
mehr; ſie ſcheinen dem König ſelbſt drohen zu wollen, 
und Herr Peel wird mit der größten Verachtung be⸗ 
handelt. Man kuͤndigt einen Aufſtand in Maſſe der 

roteſtanten zur Vertheidigung der Kirche und des 

taates an, und fordert ſie faſt auf, ſich zu erheben. — 
Das Morning-Tournal will wiſſen, daß ein Edelmann 
von großem Einfluß und von anerkannter Loyalitaͤt, in 
einer Audienz dem köoͤnige erklaͤrt habe: daß, wenn den 
Katholiken neue Conceſſionen zugeſtanden wuͤrden, er 
für die Ruhe der Grafſchaft, an deren Spitze (als Lord⸗ 


Lieutenant), er ſteht, nicht einſtehen könne. Der Globe 


wicht, welcher große Herr wohl fo it dem Köhige ge⸗ 

rochen haben könne und meint, es könne kein anderer, 
als der Herzog v. Newenſtle gewefen fein, unter wel 
chem die Grafſchaft Nottingham. ficht. 

Ueber den Mordbrenner Martin wird nun in Pork 
die gerichtliche Unterſuchung eröffnet werden. Da das 
Volk ſehr aufgebracht wider ihn iſt, ſo hielt man es 

r das Beſte, ihn zu einer Zeit nach der Stadt zu 
ringen, wo man kein Aufſehen befuͤrchten durfte. Dies 
20 chah alſo, in einer Extrapoſt⸗Chaiſe, bald, nach drei 

r Morgens. Er würde ſogleich nach dem Peters⸗ 
Gefaͤngniſſe gebracht, die Magiſtratsperſonen verſammel⸗ 
ten ſich, die Zeugen wurden aus den Betten geholt und 
ungefähr um 5 Uhr begann das Verhoͤr, das bis beinahe 

hr Morgens dauerte. Was das Verbrechen ſehr 


gravirt, iſt, daß man mehrere der Kirche gehöri e Sa⸗ 


chen, von einigen Pfd. St. an Werth, bei Martin's 
Verhaftung bei ihm gefunden hat. Nachdem die Zeu⸗ 
ann en zu Protokoll genommen worden waren, 
egte er jelbfi, mit vollkommener Ruhe und Kälte, fol⸗ 
5 7 freiwillige Geſtaͤndniß ab: „Ich ſteckte den Muͤn⸗ 

r in Folge zweier merkwürdiger Träume in Brand. 
Ich traͤumte, daß Jemand neben mir fände, mit einem 


Bündel Pfeile, und einen davon durch die Thür des 


Muͤnſters ſchoß. Ich ſagte ihm, daß ich ebenfalls ſchie⸗ 
ßen wollte, und er reichte mir den Bogen. Ich 16 
einen Pfeil aus dem Buͤndel und ſchoß, aber der P 

traf die Quaderſteine und ich hatte verloren. So träumte 
ich auch, daß eine große dicke Wolke ſich über den 
Münſter herabſenkte und ſich bis zu meiner Wohnung 


eil 


hinzöge; und daraus ſchloß ich, daß ich den Muͤnſter in 
Brand ſtecken muͤſſe. Ich nahm dieſe Sachen mit, da⸗ 
mit auf niemand anders ein Verdacht fallen konne: 
ich ſchnitt die Franzen und Troddeln vom Pult und 
dem Thron des Biſchofs, oder, wie man es nennt, denn 
ich kenne die Namen der Dinge nicht, als einen Be⸗ 
weis gegen mich, und um zu zeigen, daß ich allein die 
That begangen haͤtte.“ Nachdem er dies unterzeichnet 
und erklärt hatte, daß dies die lautere Wahrheit ſei, 
ward er in das Stadtgefängniß abgeführt und wird 
ihm ſein Prozeß vor dem nächſen Aſſiſengericht gemacht 
werden. Bald nach 7 uhr war alles in Ordnung. 
Nachdem Martin einige Erfriſchungen zu ſich genom⸗ 
men, legte er ſich zu Bett und ſchlief feſt ein. 


Parlaments ⸗ Verhandlungen. 
Am 9. erhob ſich im Unterhauſe nach erfolgter Ein⸗ 
bringung einiger, nur Local⸗Verhaͤltniſſe betreffenden 


Petitionen, Sir J. Maeintoſh, um anzuzeigen, daß er 


am 19. d. den Antrag machen werde: dem Haufe Ab⸗ 
ſchriften oder Auszuͤge der verſchiedenen Depeſchen oder 
Mittheilungen in Betreff der zwiſchen dem Brittiſchen 
Gouvernement und dem Ihrer Majeſtat Donna Ma⸗ 
ria II., Königin v. Portugall und Algarbien, beſtehen⸗ 
den Verhaͤltniſſe vorzulegen. Er bemerkte dabei, daß er 
hierdurch zwar gewiſſermaßen von dem früher beabſich⸗ 
tigten Wege abweiche, indem nach ſeiner Erklaͤrung am 
Ifien Sitzungs⸗Tage er ſich eigentlich der Fragen in 
Bezug auf den Theil der Thron⸗Rede, welcher die aus⸗ 
waͤrtige Politik betreffe, bis zu einer gelegenen Zeit habe 
enthalten wollen, um nicht die Aufmerkſamkeit der Mi⸗ 
niſter von der großen, ſo weislich von ihnen dem Hauſe 
vorgelegten Maaßregel (der Emaneipation) sbpsiehen, 
die jedenfalls an Wichtigkeit alle übrigen Angelegenhei⸗ 
ten weit uͤbertreffe. Aber durch die bei den Azoren 
ſtattgefundenen Ereigniſſe und durch andere Begeben⸗ 
heiten, von denen noch keine Nachricht ins 3 
ekommen ſei, finde er ſich zu jenem abweichenden Ver⸗ 
ahren bewogen. Er hoffe, daß zwiſchen dem Schluß 
der Verhandlungen über, die Bill wegen Unterdruͤckung 
der katholiſchen Aſſociation, und der e der 
Emaneipations⸗Bill, ſich an Gelegenheit darbieten 
werde, dem Hauſe die beabſichtigten, das Intereſſe der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit ſo nahe angehenden 
und die ernſte Aufmerkſamkeit des Parlaments in An⸗ 
ſpruch nehmenden Fragen vorzulegen. — Nachdem hier⸗ 
auf von verſchiedenen Mitgliedern, namentlich auch vom 
Marquis von Chandos (Seiten des Rectors und der 
Bewohner von Northchurch) verſchiedene Petitionen ge⸗ 
gen die Katholiken eingereicht worden, aͤußerte Sir J. 
Scebright, daß er, bei aller Achtung gegen die Bitt⸗ 
ſteller, ſich doch Gluͤck wuͤnſche, daß man ihm keine 
Petition der Art anvertraut habe; denn er habe nie 
etwas vernommen, was auch nur einigermaaßen den 
Namen eines Beweisgrunds gegen die Anſpruͤche der 
Katholiken verdiene; General Gascoyne duferte darauf 
das ehrenwerthe Mitglied für Hertfordſhire (Sir J. 
Scebright) haͤtte wohl feine . bis dahin auf⸗ 
ſparen ſollen, wo die Bill discutirt werde. — Sir Ja⸗ 
mes Macintofh vertheidigte letzteren gehen die Aeußerun⸗ 
gen des Generals und meinte, daß deſſen Bemerkungen 
ganz zur Sache gehörig wären. 
een, daß alle in der dermaligen Sitzung überreichte 
90 onen unterzeichnet waͤren, bevor 0 


„bevor man erfahren 
e, daß die Regierung, die ihrer Stellung nach ſich 


1 


Man duͤrfe nicht ver⸗ 


die umfaſſendſte Kenntniß von der ganzen Angelegenheit 


verſchaffen konne, zu dem Schluſſe gelangt fei, daß man 
die katholiſchen Anſpruͤche nicht länger verſchieben könne 
ohne die Sicherheit des Staats zu gefaͤhrden. Selb 
die Univerſität Oxford ſcheine ihren diesfaͤlligen Be⸗ 
ſchluß (zu einer Petition) gefaßt N haben, ohne von 
den beabſichtigten Maaßregeln der Regierung Kenntniß 
zu haben. — Es wurden ſodann noch eine große An⸗ 
zahl Petitionen gegen fernere den Katholiken zu ma⸗ 
chende Bewilligungen eingereicht, welchemnaͤchſt Herr 
Davenport ſich erhob, und den Wunſch ausſprach, an 
den ihm gegenuͤber ſitzenden Miniſter (Hrn. Peel) eini⸗ 
ge Fragen in Bezug auf das verletzende Benehmen zu 
richten, deſſen ſich vor Kurzem ein Brittiſcher See⸗ 
Dffieier gegen Portug. Fluͤchtlinge ſchuldig gemacht 
habe, welche zu ihren Landsleuten auf Terceira zu kom⸗ 
men trachteten. Hr. Peel entgegnete, daß er, in Folge 
der fruͤher von dem vorigen Redner gegen ihn erklaͤrten 
Abſicht, dieſen Gegenſtand zur Sprache zu bringen, zur 
Beantwortung der diesfaͤlligen Fragen bereit geweſen 
gi nunmehr aber, nachdem ein anderes Mitglied (Hr. 
acintofh) einen zu machenden Antrag angezeigt habe, 
der die ganze Portug. Angelegenheit umfaſſen werde, ſo 
halte er es fuͤrs Beſte, fuͤr jetzt nicht weiter in die 
Sache einzugehen. — Schließlich legte der Kanzler der 
Schatzkammer dem Hauſe Abſchrift der Convention mit 
Spanien vor. : : 

Bei Gelegenheit der Bittſchriften wider die Katho⸗ 
liken, ſagte Hr. W. Pates Peel, er muͤſſe, ſo ſehr es 
ihn auch ſchmerze, doch bekennen, daß er, in Betreff der 
kathol. Frage, mit einem feiner naͤchſten Verwandten, 
einem Mitgliede des Cabinets, ſehr verſchiedener Mei⸗ 
nung ſei (boͤrt!). Es ſei geſagt worden, man habe nur 
unter mehreren Uebeln die Wahl gehabt, und daß die 
Regierung ſich fuͤr das kleinere entſchieden habe. Die⸗ 

ſer Meinung muͤſſe er aber entgegnen: daß, wenn die 
be terung das ihrige gethan hätte, als fie bereits ein⸗ 
— 5 mit der Macht bekleidet war, die Aſſociation zu 
unterdruͤcken, und wenn damals nur dieſer ungeſetzliche 
Verein aufgeloͤſt worden wäre, fo würde man ſich jetzt 
auch nicht in einer ſo bedauernswerthen Alternative be⸗ 
nden, entſcheiden zu muͤſſen, welche Gefahr am Mei⸗ 
en zu vermeiden ſei (hoͤrt!). Schwerlich werde die 
beabſichtigte Möse die Eintracht unter den Par⸗ 
theien Irlands herſtellen. Denn indem man der einen 
die Emancipation und der andern Parthei Sicherheiten 
anbiete/ 0 wuͤrde jene mit einer Emancipation, unter 
ſolchen Bedingungen nicht zufrieden ſein, und was 
konnten dieſer die binzugefuͤgten Sicherheiten wohl 
nuͤtzen? Wuͤrde man dieſe Sicherheiten nicht auch in 
kurzer Zeit, durch die Erneuerung von Drohungen, 
denen ſich die Regierung jetzt nachgiebig zeigt, binweg⸗ 
uraͤumen fuchen? (Hört!) Verſtaͤndige Katholiken wuͤr⸗ 
en freilich zufrieden ſein mit dem, was ihnen jetzt an⸗ 
aa wird, aber ihr Einfluß auf eine Maſſe von 7 
illionen, die ſich ihrer unwiderſteblichen Macht be⸗ 
mußt ist, wuͤrde nur gering fein. Er, für fein Theil, 
ſaͤhe daher noch keinen Grund, feine frühere Meinun 
gu ändern. Auf die KAT des Hrn. Maxwell, 
aß man ſowohl in Irland als in England V 
lungen halten werde, um Bittſchriften gegen die in der 
Thronrede angekuͤndigte Bill ahnen und daß man 
dort alles Vertrauen in die Regierung verloren habe, 
erwiederte Sir J. Macintoſh, das ehrenwerthe Mitglied 
für Cavan (Hr. Maxwell) muse durchaus eine Art von 


— 


amm⸗ 


Communiegtions⸗Mittel beſitzen, mit welche 
die Luftballons und Telegraphen nur Ane 
werk ſeten: denn innerhalb vier Tagen, die kaum ver⸗ 
6 ſind, ſeitdem die Thronrede hier gehalten wurde, 
abe jenes ehrenwerthe Mitglied bereits die beſtimmte 
Nachricht erhalten, daß das Volk von England und 
Irland ſein Vertrauen zu der Regierung verloren habe 
(Gelächter). Er (Sir J. Macintoſh) fande ſich nicht 
geneigt, einem ſolchen Mirakel à la Hohenlohe vollen 
Glauben zu fchenten wiederholtes Gelächter). Er ſei 
vielmehr überzeugt, daß die Bittiteller wider die Eman⸗ 
eipation ſich keinesweges durch die Veraͤnderung, die in 
den Anſichten des Cabinettes vorgefallen iſt, auch nur 
im Geringſten werden beſtimmen laſſen. Als Hr. Moore 
N ertlärte: daß zwar alle Thronreden, als von den 
Miniſtern ausgehend, zu betrachten ſeien; daß aber, 
wenn ſelbſt die letzte Thronrede die eigenen Geſinnun⸗ 
gen Sr. Ma enthtelte, er doch in die Meinung, daß 
man den Katholiken, auf Koflen der proteſtantiſchen In⸗ 
ſtitutionen politiſche Macht verleihen ſolle, bloß deshalb 
nicht einſimmen werde, weil Se. Mai. es fo für gut 
fanden, rief ihn das Haus mit lautem Geſchrei zur 
Ordnung. Der Redner bat darauf um Ver eihung, 
indem er ſagte, es ſei das erſte Mal, daß er die Sitte 
des Hauſes verletzt habe, und er hoffe daher, man werde 
es ihm vergeben; beſonders da er verſichere, daß ihm 
das, was er eben unuͤberlegt ausgeſprochen habe, herz⸗ 
lich leid thue. Er gab hierauf feine Freude darüber zu 
erkennen, daß in Bezug auf die große Frage, die alle 
Einwohner dieſes Landes ſo nahe beruͤhre , auch das 
Publikum im Allgemeinen begierig ſei, feine Meinung 
a e 1 Pole e auch, daß man 
inbringung der Bill, zur Unter 

25 . — . und den fbd 8 

onceſſtonen, eine hinreichende Zeit wer ſtrei 
laſſen, damit die proteſtantiſche Gaben — i. england 
. 01 77 Pr Sache gehörig auffaffen und 

eberlegung ziehen koͤnne (hort). Er, 

12 Me ae die ie eich. ac de 
rechthaltung der proteſtantiſchen Inſtitutionen di 
Landes wuͤnſchen, der Stimme die Bie die PH 
Aufwmerkfamfeit ſchenken und dadurch den Verdacht von 
fi abwälzen werden, als wuͤnſchten fie eine voreilige 
Beſchleunigung ihrer Maaßregeln. 

& be aaa vom 12 an 

ic r gegenwaͤrtig ein Frauen 

welches das Herz auf der rechten Seite „ 1 
Non yo übrigens kraͤnkliche Perſon behandelte, hat 
die Entdeckung gemacht, und alle Aerzte und wißbe⸗ 
gierige Perſonen welche ſich davon, durch das Pulſiren 
und andere Umſtaͤnde, überzeugen wollen, öffentlich ein⸗ 
geladen, ſich binnen 3 Tagen bet ihm einzufinden, indem 
alsdann das Frauenzimmer wieder in ihre Heimath reiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Regierung die Zufiherung 
eutfchen Bundesgete zu ei em 
knen Yundeibefchluge zur Sichergelung der Rache 


ſpaͤter vorzuſchlagenden 


Erklärung nach, die Auf: 


Fe 


der Schriftſteller und Verleger gegen den Buͤchernach⸗ 
druck kommen wird, diejenigen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, welche in dieſer Beziehung zu Gunſten der Preuß. 
Unterthanen im Koͤnigreich Preußen bereits beſtehen, 
oder kuͤnftig erlaſſen werden, in gleichem Maaße auch 
zum Schutze der Schriftſteller und Verleger der Baieri⸗ 
ſchen Monarchie in Anwendung gebracht werden ſollen, 
und daß das Verbot wider den Buͤchernachdruck, ſo 
wie ſolches bereits in dem ganzen Bereiche der Baier. 
Monarchie, zum Schutze der inländischen Schriftſteller 
und Verleger, nach den in den einzelnen Landestheilen 
geltenden Geſetzen beſteht, auch auf die Schriftſteller 
ver ori des Königreichs Preußen Anwendung fin⸗ 
en ſoll. 

Constantin Koliades, Profeſſor der Jon. Univerfität, 
behauptet, daß Homer aus Ithaca gebuͤrtig und einer⸗ 
lei Perſon mit Odyſſeus ſei. 2 

Zu Goch, im Kreiſe Cleve, iſt durch die ſorgloſe Ver⸗ 
packung und Aufbewahrung des Schwefel⸗Aethers, eine 
Feuersbrunſt entſtanden, dürch welche die Stadt einer 
großen Gefahr ausgeſetzt wurde. Der in zwei Flaſchen 
aufbewahrte Schwefel-Aether ſprengte dieſelben, durch 
die Stubenwaͤrme ausgedehnt, und entzuͤndete ſich ſo⸗ 
gleich, als man ein Licht nur in feine Nähe brachte. 
Die Regierung zu Duͤſſeldorf macht dieſen Vorfall zur 
Warnung bekannt und empfiehlt, die Flaſchen nicht gan 
angefuͤllt zu verſchicken, ſo wie dieſelben, mit Stro 
umwickelt, in blechernen Buͤchſen dem Transport zu 
uͤbergeben. 1 

Folgendes Mittel um die Baumwolle in Wollen⸗ 
Zeugen herauszufinden, wurde kuͤrzlich in einer der Siz⸗ 
ungen der Akademie in Metz bekannt gemacht. Man 
aͤßt eine Unze reines Kali in einem halben 
Waſſer auflöſen, und das Ganze eine oder zwei Stun⸗ 
den lang kochen. Iſt das Zeug aus reiner Wolle ge⸗ 
webt, ſo zergeht es ganz und bildet eine Art von Seife, 
die ſich auf der Oberfläche ſammelt und durch ein fei- 
nes Sieb geht, auf das man fit; noch ſiedend, gießt. 
Enthält aber das Zeug Baumwolle, oder andere vegeta⸗ 
bile Faſern, fo verändern dieſe ſich wohl, loͤſen ſich aber 
nicht auf und gehen nicht durch das Sieb hindurch, 
ſondern bleiben wie Papiermaſſe, auf demſelben liegen. 
Im Jahre 1827 waren . ‚15000 Dampf⸗ 
Maſchinen vorhanden. Einige derſelben beſitzen eine 
faſt ee Kraft. So hat z. B. eine in Corn⸗ 
wallis befindliche N die Kraft von 600 Pferden. 
Nimmt man die mittlere Kraft einer Dampf Maſchine 
im Durchſchnitt auf 25 Pferde an, ſo wuͤrde die Total⸗ 
Summe der Kraft aller Engl. Maſchinen der von 
375000 Pferden 11 kommen. Nach den Berechnun⸗ 
en Watt's iſt die Kraft von 5 Menſchen der eines 

ferdes gleich; die Dampf⸗Maſchinen Englands geben 
alfo die Kraft von faſt 2000000 Menſchen. Zur Fuͤt⸗ 
terung eines Pferdes iſt jahrlich dag Erzeugniß von 
wei Morgen Landes erforderlich. Die Einwohner 

roßbrittanniens können alſo zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauche oder zu jeder anderen Beſtimmung uber 750000 
Morgen Landes verfügen, die ihnen Fehlen würden, 
wenn dieſelben Arbeiten, welche gegenpwaͤrtig mit Huͤlfe 
der Dampf⸗Maſchinen ausgefuͤhrt werden, durch Pferde 
gemacht werden ſollten. 5 


? China. 
Es ſteht einem n in China frei reiben und 
drucken zu latens er will, b lachen berrſcht 


* 


- 


dort die Preßfreiheit, aber — der Herausgeber auch nn 
der geringſten ſatyriſchen Schrift uber irgend etwas von 
dem Kaiſer oder ſeinen Beamten Verordnetes, der Ver⸗ 
faſſer eines, oft ſehr unſchuldigen Epigramms auf ein 
Tages⸗Ereigniß, bei welchem der Hof oder die Regierung 
intereſſirt ſind, wird auf das Haͤrteſte beſtraft; in frühe⸗ 
rer Zeit fand ſogar in manchen Faͤllen die Todesſtrafe 
Statt. Die Beſtrafung trifft uͤberdem, und zwar nur 
mit geringer Milderung, auch den Drucker und Ver⸗ 
kaufer, und ſelbſt diejenigen, welche uͤberwieſen werden, 
die bezuͤgliche Schrift noch nach dem Verbote geleſen 
zu haben, erleiden einen Theil der Strafe. Ueberhaupt 
herrſcht in dem Strafrecht, welches in China ausgeuͤbt 
wird, eine Härte, Strenge, ja ſelbſt eine Barbarei, wo⸗ 
von man in anderen Laͤndern, deren Bewohner bei wei⸗ 
tem ungebildeter und roher als die Chineſen ſind, nichts 
Aehnliches findet. Sehr intereſſante Mittheilungen 
daruͤber hat Timkowsky gegeben, der ſich an Ort und, 
Stelle oͤfters in den Stand geſetzt ſah, ſchreckende Bei⸗ 
ſpiele davon zu beobachten, und viele Beſtimmungen des 
Ehinefifchen Straf-Geſetzbuches kennen zu lernen. Hier 
diejenigen, welche er mittheilt. Mit den haͤrteſten To⸗ 
desſtrafen belegt man: 1) Diejenigen, welche einen 
Verſuch auf das Leben des Kaiſers wagen. 2) Diejeni⸗ 
gen welche ſich gegen das Vaterland eiapöͤren. 3) Ver⸗ 
raͤther, die zu einem andern Reiche uͤbergehen, wenn 
man ihrer wieder habhaft wird. 4) Mörder des Groß⸗ 
vaters und der Großmutter, der Eltern, Oheime, Muh⸗ 
men und Schweſtern. 5) Einen Mörder dreier Men⸗ 
ſchen, und noch mehr einen Peiniger. 6) Räuber von 
Sachen, welche einem Tempel oder der Regierung ange⸗ 
boͤren, insbefondere, wer das Kalſerliche Infiegel raubt. 
7) Denjenigen, welcher die Pflichten gegen die Eltern 
nicht erfüllt, wer ſich verheirathet, ohne die geſetliche 
Bei auszutrauern, wer bei Lebzeiten der Eltern fich bon 
hnen trennt, oder bald nach dem Tode derſelben Ver⸗ 
gnügen oder Spiele in feinem Haufe anſtellt. 8) Wer 
einen Verwandten getödtet, oder argliſtig verrathen hat, 
oder einen verlaͤumderiſchen Angeber. 9) Einen Moͤrder 
ſeiner Lehrer oder Vorgeſetzten. Die Todesſtrafe wird 
an dergleichen Verbrechern zum Theil auf eine alle 
Menſchlichkeit empoͤrende Weiſe voll ogen. Nach Vor⸗ 
pft des Geſetzes wird jedem parthelſchen Richter der 
Kopf abgeſchlagen; dieſelbe Strafe erleidet, wer uͤber⸗ 
wieſen it, bedeutende der Schatzkammer zugehorige 
Summen entwendet oder unterſchlagen zu obere wes 
Standes und Ranges er auch ſei; überſteigt der Be⸗ 
trug nicht 150 Lana (etwas uͤber 300 Preuß. Thlr.) 
fo wird er erdroſſelt. Auf dieſelbe Weiſe werden dicſenk⸗ 
gen hingerichtet, welche zur Zeit des Krieges ein Hinder⸗ 
niß oder einen Mißbrauch bei dem Proviant oder der 
Kaſſe verurſacht haben. Reicht das Vermögen des Ver⸗ 
brechers nicht hin, den gemachten Schaden zu erſehen, 
fo werden feine Weiber und Kinder der Regierung zu 
Sklaven uͤbergeben. Finden ſich Defecte in Sn offent⸗ 
lichen Kaſſen, und der Schuldige iſt bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit nicht in den Händen der Regierung, 17 : 
muß der Befehlshaber des Orts, oder bei größeren Kale „ 
der der Provinz, und das, zur Feſtnehmung des Ver⸗ 
age abgeſandte Commando, den fehlenden Betrag 
erſetzen. 8 

ei geringeren Verbrechen beſteht die Strafe gewoͤhn⸗ 
lich in körperlichen Züchtigungen; aber man nn 
China auch folche . zu den Verbrechen, welche 
in eipiliſirteren Landern bios als polizeiliche Vergehen 


> 


erden würden. Wer, z. B., auf den Todten⸗ 
2 5 5 Kaiſer, Furſten oder anderer angeſehener 
Leute einem Baum abhaut, Gras abmaͤht, oder dort 
Getreide ausſaͤet oder Vieh darauf weidet, if ein Vers 
brecher, der mit 80 Stockſchlaͤgen beſtraft wird. 

Die Vorſteher der Klöfter und uͤberhaupt alle Geiſtliche 
welche Frauenzimmer in die Tempel zum Gebete ein⸗ 
laſſen, erleiden gleichfalls eine harte kexperliche Zuͤchti⸗ 
gung. Militairperſonen, welche der Regierung gehdri⸗ 
ge Waffen, Kleidungsſtücke und dergleichen verkaufen, 
werden mit 100 Stockſchlaͤgen beftvaft. Eine gleiche 
Anzahl iſt für die erſte Deſertion eines Officiers oder 


gemeinen Soldaten feſtgeſetzt, deſertirt er zum zweiten 


leidet er den Tod. 
unge Ende eines seven Jahres find Die böbern Befehlz⸗ 


haber verpflichtet, ihre Untergebenen ſaͤmmtlich zu pruͤ⸗ 


Wer von dieſen in den Kenntniſſen, welche ſein 
Sr epdrderlich macht, keine Fortſchritte gemacht hat, 
wird, wenn er eine Würde hat, um einen Monats⸗ 
Gehalt geſtraft, it er ohne Rang, fo erhält er 40 Stock⸗ 
ſchlaͤge. Wenn aber die hoͤhern Befehlshaber Unwuͤrdige 
zu Stellen, mit denen ein gewiſſer Rang verbunden iſt, 
vorſchlagen, und dieſe den Wuͤrdigern vorziehen, ſo er⸗ 
halten dieſe hohen Befehlshaber, trotz ihres Ranges, 

0 Stockſchlaͤge. Für jeden Tag, welchen ein Beamter 

er die zu feinen Urlaub beſtimmte Zeit hinausbleibt, 
erhält er 10 Stockſchlaͤge, doch fo, daß er für 2 Tage 
20, für 3, 30 und fo fort bis 80 erhalt. Ein Arzt, 
welcher uͤberwieſen wird, ein Recept unrichtig geſchrieben 
zu haben, wird mit 100 Stockſchlaͤgen geſtraft. Wenn 
eine Frau des ungeſetzmaͤßigen Verkaufs oder Einkaufs 


von Salz (in Ching ein Regal) für ſchuldig befunden 


ch gerin⸗ 
Backen⸗ 
ter be⸗ 
ch 


macher werden in Bretter Sen welche 50 — 100 Pfd. 


Kinder von ahren, werden oder nicht geſtraft, ausge⸗ 
nommen bei Aufruhr. N 
2 “ {1 
| Ltterariſche Anzeigen. 
Bei F. 3. morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt zu dagen ; ” m 
Kleine Feldmeßkunſt für den Bürger und Land⸗ 
mann, oder Anweiſung wie ſeder Landwirth, der 
wegigſtens nur die ſogenannten 4 Species der 
Rechenkunſt verſteht, den Flaͤcheninhalt eines 
Grundſtäcks unmittelbar aus deſſen, mit einer 


Meſßkette oder Meßſtange gemeſſenen Seiten ang“ Werk dürfte das 128 her in Halle erſcheinenden 
elt 


beſtimmen, ſo wie auch ein Grundſtück in 
8 dae Mö Mhh Theile hellen 1 Von 


Pr 2 4 N 2 0 F 


F. A. Hegenberg, Condufteur und Dozent 
der Mathematik. Mit einer Steindrucktafel. 
gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 8 
Es giebt zwar ſchon einige Werke, welche Anwei— 
ſungen enthalten, wie einzelne Grundſtuͤcke, auch 
ohne Winkel⸗Meß⸗Inſtrumente, und bloß mit der 
Mehkette, oder Stange ausgemeſſen werden konnen, 
da jedoch nach allen dieſen Anwer ungen von dem 
Grundſtͤcke eine Zeichnung oder Grundriß angefers 
tigt werden muß, um den Hacpenindalt zu berechnen, 
ſo koͤnnen nur diejenigen Landwirthe, welche mit 
Zirkel, Lineal und Dreieck umzugehen wiſſen, einen 
praktiſchen Gebrauch davon machen. Nach oben an— 
gezeigter Anweiſung hingegen kann ein Jeder, der 
wenigſtens nur die 4 Species mit unbenannten Zah⸗ 
len verſteht, den Flächeninhalt feines Grundſtuͤckes 
leicht und bald berechnen. Da es oft noͤthig wird, 
dergleichen in der Landwirthſchaft vorzunehmen, wenn 
ein Geometer vielleicht nicht in der Nähe, oder der 
Gegenſtand zu geringfügig iſt, fo wird vorerwähntes 
Werk, des durch feine früher herausgegebenen Schrif⸗ 
ten raͤhmlichſt bekannten Verfaſſers, gewiß jedem 
Landwirthe und Grundeigenthuͤmer willkommen ſeyn. 


Darnmann'ſche Buchhandlung in Züllichen. 


So eben iſt in Baumgärtners Buchhandlung zu 
Leipzig erſchienen und an alle Buchhandlungen ver⸗ 
‚sender worden der 6te Band der 


Allgemeinen Encyklopaͤdie 


der geſammten Land und Sauswirthſchaft der 
Deutſchen, mit gehöriger Berückſichtigung der 
dahin einſchlagenden Natur- und andern Wiſ⸗ 
feriafeen: Ein wohlfeiles Hands und Huͤlfs⸗ 
5 17 für alle Sedude Deuefhlands; zum leichtern 
Gebrguch nach den 12 Monaten des Jahres in 
12 Bände geordnet, ꝛc. Oder 


allgemeiner und immerwaͤhrender Land⸗ 
und Hauswirthſchafts⸗Kalender. 


Bearbeitet vom Oberthlerarzte Dietrichs, Hofr. Dr. 
Franz, Prof, Hiſcher, Jugendlehrer Gruner, Ritter 
Be von Seintl, Geheimrath Dr. und Prof. Sermb⸗ 

ädt, Prof. Seuſinger, Paſtor Seuſinger, Defonos 
mie⸗Comm. Klebe, J. G. Roppe, Paſtor Krauſe, 
W. A. Kreißig, Dr. und Prof. Ofann, Oefonomle“ 
Rach Bernb. Petri, Oberforſtrath Dr. und Prof. 
Pfeil, Dr. Putſche, Paſtor Ritter, Dr. E. In. Schil- 
ling, . Schmalz, 5. Schubarth, Prof. Schübler, 

J. Teichmann. Herausgegeben vom Adjunktus 

Or. C. W. E. putſche. 

Dieſer Band von 434 Bogen, 7 Kupfern koſtet: 
Ausgabe No. 1 auf gutem Druckp. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ausgabe No. a auf f. fr. Druckp. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die bisher erſchienenen $ Bände zuſammen von 

208 Bogen, 37 Kupfern und 7 Tabellen koſten; 
Ausgabe No 8 Thlr. — Sgr. 
Ausgabe v. 2 11 Thlr. 5. Sgr. 

Die beſte — tik dieſes allgemein fo guͤn⸗ 

ftig aufgenommene dukerft nützliche und wohlfeile 


vortheilhaft bekannten Zeitſchrift des Herrn Pastor 


Schnee: „der Land⸗ und Sauswirth“ ſeyn, welche 
darüber No. 31 des vorigen Jahrgangs ſagt: 

Das beifällige Urtheil, welches Nef. 232 des Lands 
und Hauswirths vorigen Jahres) über den erſten Band 
dieſes wichtigen Werkes auszuſprechen ſich gedrungen 
fühle, gilt ohne Beſchraͤnkung und ſogar noch in 
vollerm Maaße von dem vorliegenden zweiten, drit⸗ 
ten und vierten Bande. Was der Herausgeber in 
feiner fruͤhern Ankündigung verfündere, wird durch 
die vier erſten Baͤnde vollkommen erfüllt, und die 


Kaͤufer derſelben erhalten daher, wie ihnen ver⸗ 


ſprochen worden, durch Anſchaffung deſſelben ein 
äußerſt praktiſches Werk, eine wahre Hausbiblio⸗ 
thek, welche die Anſchaffung einer Menge von Lehr⸗ 
und Wörterbüchern, Encyclopaͤdien, ſyſtematiſchen 
Schriften u. ſ. w. völlig erſpart. Es iſt als ein 
Nationalwerk zu betrachten, welches jedem Deutſchen 
als treuer Nathgeber überall zur Seite ſteht und 
deshalb in keiner Haushaltung fehlen ſollte. Die 
Mitarbeiter find. Männer, deren Verdienſte und 
Sachkenntniſſe ruͤhmlichſt bekannt ſind, von denen 
man alſo nur gediegene Arbeiten erwarten darf. 
Die Kupfer zu dieſem Werke ſind ſauber und ſchoͤn. 
Der baldigen Vollendung dieſes Werks ſehn wir 
ſehnſuchtsvoll entgegen. 
Beſtellungen darauf nehme ich an. 
m. Böhme, kl. Domſtraße 784 in Stettin. 


Theater ⸗NHachricht. 


Einem verehrten Publikum gebe ich mir die Ehre 
anzuzeigen, daß e den sten März a. c. meine 
Benefizvorſtellung ſtattfinden wird, und hoffe durch 
die Wahl derſelben dem Kunſtſinne der reſp. Theater 
freunde zu entſprechen, indem ich das Erzeugniß eines 
biefigen geſchaͤtzten Meiſters der Tonkunſt zur Auf 
führung bringe. Dieß iſt: R 

er Empfang des Königs, 
komiſche Oper in 3 Akten, mit Tanz, nach einer Ers 
zahlung: „der König in Brachfeld“ bearbeitet und 
in Muh geſetzt vom Muſtk, Director Benzon. Da 
zur guten Ausſtattung und Darſtellung nichts verabs 
fdumt wird, fo glaube ich um fo mehr einen genuß⸗ 
reichen Abend verſprechen zu konnen, zu melden 
ſeine ergebene Einladung macht 
Theodor Adam, 
erſter Tenoriſt beim hieſigen Theater. 


Viertes Abonnement⸗Concert. 


Dienſtag am loten März werden wir die Ehre has 
en, unſer letztes Wintereoncert im Saale des 
Schügenhauſes zu geben, und es werden folgende 
Tonſtücke aufgeführt: 1) Deere aus Olimpia, 
von Spontini. 2) Rondo für Violine, von Maurer“ 
3) Drei vierftimmige Maͤnnergeſaͤnge, v. L. 4) Dop⸗ 
pelconcert für Violine und Pianoforte, im franzöfis 


en Geſchmacke, von Moſcheles. 5) Große Sym⸗ 
phoni in B dur, von L. Beethoven. Stettin, — 
N Löwe. Liebert. 


z6ſten Februar 1829. 


Tode sf a ll. 0 
5 Am apſten. — Hard mein wuͤrdiger Onkel, der 
ebene emeritus. lex. Jacob Engelcken, im zöſten. 
ensjahre, welches allen Verwandten und Freun⸗ 


9 Noſengarten 


den des Verſtorbenen ergebenſt anzeſget. Stettin, 
den 26. Februar 1829. 9 F. w. maske, Neſſe. 

—— . '˙. . 

Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) = 

Unfere am raten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung zeigen wir Verwandten und Freunden erge⸗ 

benſt an. Mellenthin bey Pyritz, den 20. Febr. 1829. 
F. W. Rrümling. Her: 

Auguſte Krümling verw. Mieske 

geb. Chriſtiani. . 


Sch uk An e g e. 2 
Da ich zu Oſtern d. J. einen Theil meiner Schuͤler 
entlaſſe und zugleich ein neuer Curſus in, meiner 
Schule beginnt: ſo bin ich bereit, neue Schuͤler auf⸗ 
zunehmen. Die verehrten Eltern, welche meiner 
Schule ihr Vertrauen ſchenken wellen, erſuche ich 
ergebenſt, ihre Söhne vor Oſtern guͤtigſt anzumelden. 
Zur Pruͤfung der aufzunehmenden Schuͤler und der 
Mittheilung des Lektionsplanes bin ich wa des 
Morgens vor 9 oder des Mittags nach 1a Uhr bereit. 

Stettin den asſten Februar 1829. a 

Der Prediger Tefhendorff, 

auf dem Johanniskloſterhofe. 


Anzeigen. 8 
Mit dem herzlichſten Dank für die ſchoͤnen Arbeis 
ten die wir ſchon erhalten haben, fo wie auch. für 
die, auf welche uns noch Hoffnung gemacht ift, vers 
binden wir die Anzeige, daß von jetzt an, bei den un⸗ 
terzeichneten Frauen, Looſe zu 10 Sgr. zu haben find, 
deren reichliche Abnahme uns die frohen Erfahrun- 
gen fruͤherer Jahre hoffen laſſen, den Tag wie auch 
das Locale der Ausſpielung werden ebenfalls dieſe 
Blätter beſtimmen. Stettin den 23. Febr. 1829. 
Verwittwete von der Oſten geb. von Grape. 
„5. Sander. 5. v. Thadden. A. v. Raumer. 

C. Goltdammer. 


Wein in Flaſchen. 


Als etwas ganz ausgezeichnet Schoͤnes von weißem 
Bordeaux, Wein, empfehle ich: 

18271 8 e von Preignac, 

die Flaſche für 23 Sgr., 
bey Beſtellungen von 10 Flaſchen auf einmal gebe 
ich die eilfte als Rabatt, und bringe zu gleicher 
Zeit mein vollftändig fortirtes Lager aller couranten , 
Weine, ſowohl in beliebigen Gebinden wie in Fla⸗ 
ſchen, zur Fe Erinnerung. 5 
G. F. wi Schultze, Schuhſtr. No. 855. 


Unterrichts = Anzeige. 

„Gründlicher, ſchnell zum Ziele führender und bit 
liger Unterricht im Pianoforte-⸗Spiel, Generalbaß und 

Geſang, ferner im franzoͤſiſch Sprechen und Schrei⸗ 
ben, im Italieniſchen, Lateinſſchen und Deutſchen 
wie in allen ee eee wird ertheilt von 
einem mehrſeitig geprüften, als Lehrer geuͤbten und 
als Conzertſpieler und Componiſt bekannten Privat 
No. 303 parterre rechts. 

uch erbietet ſich derſelbe, blos um Bekanntſchaft als 
Lehrer zu gewinnen, zu mufſkaliſchen Abend⸗ünter / 


4 e ſich wegen 


ae in Familienzirkeln und ftimmt billig und 
ut alle Arten von Pianoforten. Endlich wuͤnſcht 
erſelbe noch einen, das hieſige Gymnaſtum befuchens 
den, jungen Mann zur Aufſſcht und Nachhuͤlfe mit 
in Wohnung zu nehmen. ER 
Amerikaniſche Spermaceti- oder 
* Wallrath⸗Lichte, 
davon haben wir jetzt nur noch wenige Kiſten Yors 
raͤthig, worauf wir die Kaͤufer des gedachten Artikels 
aufmerkſam machen. Stettin, im Februar 1829. 
Isaac Salingre successores, 


Ein Candidat der Theologie, der bereits 35 Jahr 
in einem anſtaͤndigen Haufe als Hauslehrer conditios 
nirt hat, wuͤnſcht zu Oſtern, weil feine Zöglinge 
dann in andere Verhaͤltniſſe treten, eine ähnliche 
Anſtellung. Das Nähere erfahrt man vom Herrn 
Referendaͤrius Wittchow, wohnhaft in der Stadt 
Breslau am Bollwerk mündlich oder auf portofreie 
Briefe. Stettin den ao. Februar 1829. t 


Ein mit den "beiten Zeugniſſen verſehener junger 


Mann, der bereits mehrere Jahre einer Privatlehr⸗ 


anſtalt mit gutem Erfolge vorgeſtanden hat, wuͤuſcht 
zu Oſtern oder auch ſpaͤter eine Stelle als Hausleh⸗ 
rer zu übernehmen, wobei derſelbe außer allen 
Schulwiſſenfchaften auch Unterricht in Geſang und 
Mußt zu ertheilen ſich verpflichten kann. Eltern, 
welche hierauf reflectiren, werden erſucht, ihre An⸗ 
baden deshalb in der Zeitungs» Erpedition unter 
dreſſe O. gefälligft abzugeben. 


« 

Sanftaͤts⸗Geſchirr 
erhielt ? D. F. C. Schmidt. 
Ein junges Maͤdchen von geſitteten Eltern wuͤnſcht 
jetzt, oder zum aten April, auf dem Lande oder in 
der Stadt ein Unterkommen bey Leuten, wo ſie die 
5 in der Wirthſchaft unterſtuͤtzen moͤchte; fie 
eht nicht auf großes Gehalt, nur auf gute Behand⸗ 
lung. Zu erfragen in gefaͤlligſt frankirten Briefen 
bey dem Gaftwirch Herrn Wach, im grünen Baum 


auf der Laſtadie in Stettin. 
. Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Juſtiz Commiſſions-Rath Remy, 
Namens der Koͤnigl. Pommerſchen Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe, wird der ausgetretene Cantonfſt George Lud; 
wig Carl Hoͤchſtaͤdt auch Heckſtaͤdt genannt) welcher 
am zien November 1789 zu Treptow a. d. Rega ges 
boren, ein Sohn des zu Greiffenberg in Pommern 
als Ober-Landesgerichts⸗Exekutor verſtorbenen vor⸗ 
maligen Unteroffiziers Michael Chriſtoph Heckſtädt 
iſt, und zu den Canton-Reviſtonen feines Geburts; 


orts ſich niemals eingefunden hat, vielmehr ſeit dem 


Jahre 18s gänzlich verſchollen iſt, hierdurch aufge⸗ 
erden e Nr Koͤnigl. Preußiſchen Lande 

\ feines Austritts bei 
em hieſigen Königl. DObersLandesgerichte binnen 
12 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ayſten 
März künftigen Jahres, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendarius Michels J. 
als Deputirten angeſetzten Termine zu verantworten. 
Bei feinem Ausbleiben wird gegen ihn auf Confis⸗ 


kation feines ſaͤmmtlichen Vermögens erkannt, auch 


1 


wird er aller etwanigen künftigen Anfälle deſſelben 
en erklärt werden. Stettin, den ızten Novem⸗ 
er 1828. ’ 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. | 
Der nachſte Termin zur Prüfung folder jungen | 
Leute, welche auf die Beguͤnſtigung einer einjährigen. | 
MilitairsDienftzeie Anſpruch machen, ſtehet am ı4ten 
März d. J., Nachmittags ; Uhr, im Locale der Koͤnigl. 
Regierung hieſelbſt an. Die Meldungen dazu muͤſſen 
von ſaͤmmtlichen vorgeſchriebenen Atteſten unterftüßt | 
werden und vor dem vollendeten aoften Jahre erfol⸗ 
gen. Die nach dem erwähnten Termine eingehens 
den Meldungen muͤſſen bis zum naͤchſten Termine, 
ısten November c., ruhen und konnen fruͤher nur 
eine Beſcheinigung ihrer Rechtzeitigkeit zur Folge 
haben. Stettin, den sten Februar 1929. 
Koͤnigl. Departements Pruͤfungs Commiſſion. 
v. d. Oſten, Major. Vettien. 


— . —- — — —ytà . ˙— Er 
Getreide ⸗ Auction. 

Am sten März c., Vormittags um 19 Uhr, ſollen 
durch den Regierungs-Kanzlei-Director Haupt im Lo⸗ 
cal unſerer Kanzlei 

863 Scheffel 1153 Metzen Roggen und 

1532 Scheffel 63 Metzen Hafer, 
meiſtbietend im Ganzen und in einzelnen Parthieen 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. Dies Ges 
treide lagert in Cammin, kann aber nach dem Ver⸗ 
dach der Käufer hierher zu Waſſer, und zu Lande 
nach Treptow a. d. R., Eolberg, Cöslin, Greiffen⸗ 
berg, Naugard, Gollnow, Wollin und Stepnitz un⸗ 
entgeldlich verfahren werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen fo wie Proben davon find bei dem Regie- 
rungs⸗KanzleiDirector Haupt einzufehen. Der Her, 
min wird um 12 Uhr geſchloſſen und kann, wenn ein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, der Zuſchlag noch an 
demſelben Tage ertheilt werden. Stettin, den loten 
Februgc 1829. 

Königl. Regierung, Abtheilung fuͤr die Verwaltung 
der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


20 Rihlr. Belohnung. 

In den letzten 14 Tagen iſt hier aus verſchiedenen 
Häufern Silbergeraͤth geſtohlen, und nach den Um⸗ 
ſtaͤnden wahrſcheinlich, daß dieſe Diebereien einen 
und denſelben Urheber haben. Der Magiſtrat hat 
daher eine Belohnung von 20 Rehlr. ausgeſetzt, die 
derjenige erhält, durch deſſen Bemühungen der Dieb 
ermittelt und der That überführt wird. Uebrigens 
dienen dieſe Ereigniſſe zum Beweiſe, daß dergleichen 
Diebereien in der Regel durch die gröbfte Fahrlaßig“ 
keit der Dienſtboten begünftige werden, indem nicht 
nur Kuͤchen und Schraͤnke ftundenlang unverſchloſſen 
und ohne Aufſicht bleiben, ſondern auch unbekann— 
tes Gefindel, das unter den verdaͤchtigſten Umſtaͤnden 
in die Hdufer und Gemaͤcher dringt, ungehindert 
und ohne der Behörde davon Anzeige zu machen, 
wieder entlaſſen wird. Eine größere Sorgſamkeit 
von Seiten derer, denen die Yuflicht über das Haus 
weſen obliegt, würde daher unzweifelhaft viel dazu 
beitragen, dem vorliegenden Uebel mit Erfolg zu bes 
gegnen. Stettin, den arſten Februar 1829. 1 

a ji Königliche Voligers Direktion 
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Beilage zu Nr. 17. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 27. Februar 


1829 2 


Zu verpachten. 
Die vor dem Anclammer⸗Thore gegen die Anlage 
befindlichen kleinen Garten-Parcelen, ſollen zur ans 
derweitigen Verpachtung im Ganzen und in den bis⸗ 
herigen einzelnen 14 Theilen zur Lieitation geſtellt 
werden, wozu Terminus auf den sten März d. J., 
Nachmittag 2 Uhr, an Ort und Stelle angeſeßt wird. 
Stettin, den zıften Februar 1829. . } 
Die Oeconomie-Deputatlon. Friderici. 


PRO CLA MA. 
In folgenden Gütern: ü 
929 Bu und 88 Ufedommer Kreiſes, alte 
von Borken kehne, 1 

2) Zinzow und Rubenow, Anclammer Kreiſes, alte 
von Schwertaſche Lehne, durch wiederkaufliche 
Veraͤnßerung aus dem Beſitze der Familie ges 

ne 8 Er 

3) Seal oder Gantzken⸗Pribbernow, Greiffen⸗ 
berger Kreiſes, von Gantzkowſches Lehn, wel⸗ 
ches fruͤher ein Afterlehn den von der Oſten 
und von Bluͤcher für dieſelben geweſen, 

4) Naͤtzenow, Greiffenberger Kreiſes, zu welchem 
im Pribbernowſchen Holze belegene Holzkaveln 
und ein Holzkathen zu Pribbernow gehören, 
die 1769 von Zirkewitz, einem von Woͤdtke Lehne, 
mit lehnsherrlichem Conſenſe auf as Jahre vers 
kauft wurden, 

5) Benin, ein von Borcken Lehn, im Regenwalder 
Kreife, von welchem das dem Gute Woitzel Res 
genwalder Kreiſes zuſtehende Hütungsrecht ab— 
gelöſet wird, h 

6) Bitzicker a, ein v. Heydebreck Lehn, *Särftens 

v. Kamcke Lehne thumſchen 
r Kreises, 
7) Grapitz, Stotper Kreiſes, von denen von Rexin 
im Jahre 1700 wiederkaͤuflich veräußert, 
8) Gohren, Stolper Kreiſes, ein alt von Wobeſer, 
ehedem von Stojenthin Lehn, g 
9) Darfin, Stolper Kreiſes, ehemals ein von Putt— 
kammer, demnaͤchſt ein von Grumbkow Lehn, 


— 57 


— e 


10) Lupow, Stolper Kreiſes, ehemals ein von Zitz— 


wigen, demnachſt von Grumbkow Lehn, 
11) Groß: Voltz, Rummelsburger Kreiſes, ein alt 
von Maſſow Lehn, a er . 
12) Klein⸗Voltz a, ein alt von Maſſow ) 
2 — b, ein von Lettow Lehn, 
Rummelsburger Kreiſes, N 
13) Todenhagen a, ein von Heydebreck 
2 + ) von Schmelingſche Lehne, 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes und . 
14) Pieleburg, Neuſtettiner Kreiſes, ein von Zaſtrow, 
demnaͤchſt von Vangerow Lehn, 


— 7 


findet reſpective die Negulirung der gutsherrlichen 


und bäuerlichen Verhaͤliniſſe und die Gemeinheits⸗ 
theilung, in Pieleburg aber die Theilung des ſoge⸗ 
nannten Pieleburgſchen Buſches, bei welchen außer 


Pieleburg die Guͤter Eichenberge, theils ein von Muͤn⸗ 
chow, theils ein von Wolden Lehn und von Muͤnchow⸗ 
ſches Majorat, und Baͤrbaum, ein alt von Zaſtrow, 
demnaͤchſt von Rothbergſches Lehn, im Neuͤſtettiner 
Kreiſe intereſſtren, Statt. Alle diejenigen, welche 
bei dieſen Auseinanderſetzungen ein Tnierefe zu has 
ven vermeinen, naͤmlich die Lehnberechtigten, Ans 
warter und Wiederkaufsberechtigten aus den nahm⸗ 
haft gemachten Geſchlechten, ſo wie alle etwanige 
unbekannte zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare 


Theilnehmer werden daher hierdaͤrch aufgefordert“ 


ſich binnen ſechs Wochen, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den agften März 1829, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Bureau der unterzeichneten Koͤnigl. Generals 
Kommiſſion hierſelbſt vor dem Deputirten Herrn 
Aſſeſſor Wulſten anberaumten Termine entweder pers 
oͤnlich oder durch zulaͤßige, mit Information und 

ollmacht verſehene Bevollmaͤchtigte zu erklaren, ob 
fie bei der Vorlegung des Theilungsplaues zugezogen 
fein wollen; widrigenfalls die Nichterſcheinenden die 

useinanderſetzungen gegen ſich gelien laſſen muͤßen 
und mit keinen Einwendungen dagegen werden ger 
hört werden, dieſelben hiernaͤchſt auch, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung nicht werden anfechten koͤnnen. 
Stargard, den azſten December 1828. 


Die Koͤnigl. General Kommiſſion von Pommern. 


0 Proclama. 
A. Folgende abweſende Perſonen, als: 

1) der Büdner Chriftian Ziemer aus Alt⸗Werder, 
welcher als Grenadier bei dem Regiment 
von Puttkammer diente, und im Jahre 1806, 
beim Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen 
und Frankreich, eingezogen, 
machte, und als er in Prenzlau gefaugen und 
als Gefangener nach Frankreich abgeführt wer⸗ 
den ſollte, erkrankte, und in ein Lazareıh jens 
ſeits des Rheins gebracht wurde, nichis welter 
von ſich hoͤren laſſen; fein Vermoͤgen beſteht 
in 32 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf., 

a) der Matroſe Johann Erdmann Friedrich aus 
Colberg, welcher im Jahre 1802 nach Pillau 
gegangen iſt, und ſich dort auf einem Schiffe 
zu einer Reiſe nach London verheuert hat und 
keine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen 
Vermoͤgen in 211 Nehlr. 14 Sgr. 3 Pf. und 
in einem Garten beſteht, 

3) der Grenadier Jacob Töbe aus Alt Werder, der 
im Jahre 1806 als Gefangener nach Frankreich 
abgefuͤhrt, bei ſeiner Ankunft in Beſia erkrankt 
iſt und in ein Lazareth gebracht wurde, und 
von ſich nichts weiter hoͤren laſſen; ſein Ver⸗ 

’ mögen beſteht in 90 Rıhlr. 14 Sgr. 3 Pf., 

4) der Seefahrer Carl Erdmann Getzin aus Col⸗ 
berg, von deſſen Leben und Aufenthaltsort ſeit 
dem Jahre 1814, wo er mit einem Boote nach 

Yſtadt abging, nichts bekannt iſt, und betrgt 
das feiner Ehefrau, Luidgard gebornen Jancke, 


den Krieg mit⸗ 


— 


zuruͤckgelaſſene gemeinſchaftliche Vermögen 
284 Rihlr. 18 Sgr. 6 Pf., 0 a 
5) der Grenadier und Zimmergeſelle Johann Heinz 
rich Kroͤning, welcher den Feldzug 1306 mitge⸗ 
macht und nicht zurückgekehrt iſt; fein Vermoͤ— 
gen beſteht in dem mit feiner Ehefrau, Chriſtia⸗ 
na Louiſa gebornen Dehnel, beſeſſenen Grunds 
cke, zum Werthe von 4:0 Rehlr., 
der Einwohner Carl Ludwig Schaͤtzow aus dem 
Dorfe Schwemmin, der am zoften Mai 1787 
geboren und im Jahre 1807 bei einem in Dan⸗ 
. zig in Garniſon geſtandenen Pommerſchen Re; 
ſerve⸗Bataillon in MilitairDienſt getreten iſt, 
und von dieſer Zeit an nichts weiter von ſich 
hören laſſen; er hat ein Vermögen von 38 Rt. 
15 Sgr., 
der Grenadier Jürgen Wendt aus Pleushagen, 
geboren am aten März 1785, der im Jahre 
1805 oder 1806 als Soldat in das Grenadier— 
Bataillon des von Treskowſchen Regiments 
eingeſtellt, im Jahre 1806 im Treffen gegen die 
Franzoſen bei Halle geweſen, iſt aber ſeit dies 
ſer Zeit vermißt worden; ſein Vermoͤgen be⸗ 
ſteht in 38 Rihlr. 20 Sgr. 5 Pf., 

8) der Knecht Chriſtoph Hobuß aus Schulzenha— 
gen, der im Jahre 1814 zur Landwehr eingezo— 
gen und nach Berlin commandirt wurde, und 
von dieſer Zeit nichts von ſich hören laſſenz 
ſein Vermoͤgen beſteht in 24 Rt. 12 Sgr. 6 Pf., 

9) der Schmiedegeſelle Martin Heinrich Donath 
aus Colberg, geboren den ıgten Mai 1772, der 
im Jahre 1793 auf die Wanderſchaft gegangen 
und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt nichts hören laſſen; ſein Vermögen bes 

: ſteht in 120 Rihlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
und im Fall ihres Ablebens alle etwanigen unbe— 
kannten Erben und Erbnehmer, 
B. die ihrem Leben und Aufenthaltsorte unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer: 

10) des Musquetier Martin Gottfried Stern, der 

durch das Erkenntniß de publicato den roten 
uly 1826 für todt erklaͤrt worden, und deſſen 
ermoͤgen in 4 Sgr. 2 Pf. beſteht, 

21) der Dienftmagd Aung Sophia Berger, die durch 
daſſelbe Erkenntniß für todt erklart worden, und 
deren Vermögen in 14 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
beſteht, 

werden auf den Antrag ihrer Verwandten und reſp. 
Curatoren hiedurch aufgefordert, ſich binnen Neun 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zafteh April 
1829, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Goͤhde angeſetzten Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Bevollmächtigten zu 
melden und refp. ihre Legitimation zu führen, widri⸗ 

enfalls die Verſchollenen für todt erklart und ihr 

ermoͤgen denen ſich gemeldeten und legitimirten. 
Erben ausgeantwortet, die unbekannten Erben und 
Erbnehmer aber zu erwarten haben, daß deren 
Vermoͤgen als herrenloſes Gut angeſehen und der 
dazu berechtigten Behörde uͤberwieſen werden wird. 
Colberg, den aten Juny 1828. J 


Koͤnigl. Preuß, Land- und Stadtgericht. 


2) 


Bau⸗Entrepriſe. 

Die Reparatur des Kirchendachs und des Thurms 
in dem Dorfe Greß⸗Ziegenorth, welche ereiufive 
des Holzwerths und der Fuhren zu 142 Nthlr. 
11 Sgr. 10 Pf. veranſchlagt iſt, ſoll, auf Beran— 
laſſung der Könige. Hochtöͤbl. Regierung zu Stettin, 
durch den Mindeſtfordernden ausgeführt werden. 
Zur Minus⸗Licitation haben wir einen Termin auf 
den ioten März c., Vormittags 10 Uhr, hierfelbſt ans 
beraumt und laden Unternehmungsfaͤhige dazu mit 
dem Bemerken ein, daß der Anſchlag in Termin 
vorgelegt werden foll. Köſtin, den 19. Februar 1829. 

Koͤnigl. Domainen⸗Amt Stettin und Jaſenitz. 
Kieckebuſch. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
„Donnerſtag den sten k. M., Nachmittags 2 Uhr, 
follen, auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöbl. Stadt- 
gerichtz, in Grabow Nr. 28, im Wittwe Lockſtädt⸗ 
ſchen Hauſe: 

Moͤbel, wobei: ein birkener Schreib⸗Sekretair, 

Spiegel, Spinde, Kaſten, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 

zeug, Betten, weibliche Kleidungsftäde ꝛc., 
oͤffentlich verſteigert werden. Stettin, den 2sſten Fe⸗ 
bruar 1829. Neisler. 


Die zum Nachlaß der verſtorbenen Wittwe des Muͤh⸗ 
lenmeiſters Bohl, geborne Gütiſchom, gehörigen Effec⸗ 
ten, beſtehend in Gold, Silber, Gläſer, Fayance, 
Meubles und Hausgeräth, follen in dem auf den 
ısten März c., Vormittags 9 Uhr, im Locale des 
Stadigerichts angeſetzten Termine an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wers 
den. Altl⸗Damm, den tigten Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorwerks⸗ Verpachtung. 

Es ſoll das der hieſigen Kaͤmmerey zugehoͤrlge 
Vorwerk Steinorth, wobey circa 35 Scheffel Aus⸗ 
gat Acker und eisige 30 Fuder Heu Wieſewachs und 
Rohrwerbung, mit beſtellter Winter- und Sommers 
ſaat, und Vieh⸗ und Feld⸗Inventarium, von Trini⸗ 
tatis dieſes Jahres ab anderweit verpachtet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf den zcſten März dieſes 
Jahres, Vormittags so Uhr, in der hieſigen Naths⸗ 
ftube angefegt, wozu Pachtliebhaber hiermit eingela⸗ 
den werden. Die Bedingungen find ſowohl vor, als 
in dem Termin hier einzuſehen, wobei zugleich be⸗ 
kannt gemacht wird, daß der Pächter feine Fähig- 
keit, eine Kaution von wenfgſtens 200 Rthlr. zu ber 
ſtellen, vor dem Gebote vollſtaͤndig nachweiſen muß. 
Neuwarp den i9ten Februar 1829. 

Der Magiſtrat. 

f 

Holz ⸗ Verkäufe. 
In der Koͤniglichen Jaͤdkemuͤhler Forſt fallen: 
12 Stuck kiefern extra ſtarke Bauhoͤlzer 


oͤffentlich verkauft werden. Der Termin dazu iſt am 
Aten März, Vormittags um 11 Uhr, im Forſthauſe 
zu Jaͤdkemuͤhl angeſetzt. Vor dem Termin kann das 


— 
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Pelz beſchtiget werden. Forſthaus Jädkemühl, den 
zzſten Februar 1829. 


Der Königl. Oberförſter Sembach. 


In der Königl. Wätzelburger Forſt ſollen: 
außer 27 Stück Nutzholz Eichen, 
12 Nutzholz⸗Buͤchen und einer bedeus 
tenden Anzahl von kiefern Bau⸗ 
hoͤlzern, 
auch 515 Klftr. eichen 3,5 Kloben⸗ und 
125 Klfir dergl. Kuuͤppelholz, 
117 Klftr. buchen 3:f. Kloben⸗ und 
16 Klftr. dergl. Kuüppelholz, 
8 Klftr. kieſern 2⸗f. Klobens, 
2015 Klftr. kiefern 37f. Kloben- und 
1 Klftr. dergl. Kuüppelholz, 
öffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
am Donnerſtage als den sten März c., Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Mügelburg ans 
gefegt worden, welches hiermit zur Öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird, und kann das Holz vor dem Ters 
min beſichtigt werden. Mägelburg, den aaften. Fe⸗ 
bruar 1329. Der Koͤnigl. Oberförfter Loofe. 
— — — — —y———— — 


PPP 
Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf in den Schaͤfereyen zu $ 
Dambrau u. Sckollnig in Schleſien. N 

$ Der ausgezeichnete Beifall, deſſen meine Schaaf, 8 
Heerden und Wollen feit einer Reihe von Jahren 5 

3 N indem ſowehl die Herren Käufer des 5 


uchtviehes die Gleichartigkeit und ſichexre Ver- 5 
$ erbung, ſo wie jene der Wollen, die vorzuͤglichen $ 
$ Eigenschaften derſelben ſchäßen auch anerkennen, 8 
$ berechtigt mich zu der Hoffnung, die Herren Kau- 5 
$ fer meiner Schaafe, auch aus entfernten Pro vin $ 
$ zen, für Gegenwart und Zukunft zufrieden zu 8 

Die große Dichtheit der Vließe, abge⸗ 5 
$ runderem Gtapel, Sanftheit und Kraft mit 5 
Krichtigem Wuchſe vereint, werden die geehrten 5 
Herrn Käufer meiner Wollen, die Herren Buſſe & $ 
$ Sohn und Herr C. weſtphal in Berlin, auf 5 
$ Anfragen zu bekunden die Güte haben. — Die 8 
5 Conftanz der Rage, und wle ſehr es mir durch 8 
richtige Kreuzung gelingt, einen hoch immer hi: $ 
$ bern Grad von Dichtheit und Sanftheit zu ers $ 
$ reichen, davon werden ſich die Herrn Schaaf; $ 
Küchler, bei Unterſechung der vorſährigen und 8 
$ diesjährigen Aufzucht, ſehr bald überzeugen. $ 
$ Außer einer bedeutenden Zahl Zucht⸗Muütter und $ 
J tährigen Zucht, Böcken, habe ich 300 hochſeine $ 
2 bis 4 Jahr alte Schöpfe zum Verkauf aufge- § 
$ ftelltz für Klauen Scuche und Traber⸗Krankheit 5 
$ verbärge ich mich ſchriftlich. Geſällige Anfragen $ 
$ bitte ich unter meiner Addreſſe nach Dambkau $ 
$ über Brieg und Schurgaſt in Schtefien zu richten. $ 
$ von Ziegler, 
$ Koͤnigl. Regierungs⸗ und Landrath, auch Ritter f 
8 des rothen Adlerordens zter Klaſſe. 5 
Seer 
a Tb 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
Auf dem Domainen⸗Gut Petznick in Pommern 
zwiſchen Arenswalde und Stargard, ſtehen 600 Stuck 


der Wolle beſehen. 


— — 


Mautterſchaafe unter billigen Bedingungen zum Ver, 
kauf. Die Schaafe ſind in den beſten und allerbeſten 
Jahren, geſund und von jeglicher Erbkrankheit frei. 
Kaufliebhaber konnen bis Ende April die Thiere in 
Domainen-Gut Petznick, deu 


aoſten Februar 1829. Sänger. 


Verkaufs Anzeigen. 
In einer Provinzialſtadt ift eine Material- Hands 
lung und Deſtillationsänſtalt ſofort aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, unter vortheilhaften 
edingungen zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
man in Stettin, Koͤnigsſtraße No. 135. a 


Gute Saatwicken find zu haben in Guͤſtow bey 
Stettin. 


— ——ͤ ö?l“ . ̃ — 
Auf der ehemals Sanneſchen Muͤhle bey dem 

Muͤhlenmeiſter Lange ſteht ein Haufen gutes Heu zu 

verkaufen. - 


Zu verkaufen in Stettin. 


Fünf neue, nach der Natur ſauber gearbeitete Oel⸗ 
gemälde, beſtehend in Frucht⸗ und Blumenſtücken, 
find veraͤnderungshülber zum Verkauf, Louiſenſtraße 
No. 736 im großen Hirſch. f 


a eg be a a an Se 
Aechte portugieſiſche Chocolade wird verkauft in der 
u gr. Wollweberſtraße Nr. 589. 


Malz und Magdeburger Back⸗ Pflaumen bei N 
Weben G. F. Grotjohann. 


Zwey ganz neue mahagom Fortepiano's von gus 
tem Ton ſtehen zum billigen Verkauf, Hackenſtraße 
No. 939. ü g 
— — — 

Es find uns von einer auswärtigen Fabrik metz 
rere Stücken feine Tuche in wollblau, ſchwarz, groͤn 
und andern Farben in Commiſſton zugeſandt worden, 
um dieſelben hier zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. — 
Indem wir dieſelben hiermit empfehlen, bemerken 
wir, daß der Verkauf in unſerm Geſchäfts⸗Local 
Bau und Breiteſtraßen⸗Ecke, ſtattfindet, 1 


F. Cramer & Comp. 


* 
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Das Anker rothen, den ich als einen dus fs 
ſchmeckenden Tiſchwein empfehlen kann, ohne Gebind 
9 Athlr., weißen 8, 7 auch 6 Rehlr. pr. Anker; die 
rt. „Flaſche roth 75 Sgr., weiß 7 auch 6 Sgr., fuͤr 
die Flaſche 1 Sgr. 3 Pf. Seit mehreren Jahren 
hat man auf den Anbau und Bearbeitung der eins 
laͤndiſchen Weine ſehr große Sorgfalt verwandt, was 
zu dem gönfigen Erfolg führt, daß die Qualität ſich 
außerordentlich verbeſſert, wodurch der Verbrauch in 
eſten, als auch in den Marken, vorzüͤgtich in 


der Hauptſtadt Berlin, ſich ſehr ausgebreitet hat. 


Es wäre daher zu wünſchen, daß das vaterlaͤndiſche 


Produkt auch in der Provinz Pommern mehr in Auf⸗ 
nahme kaͤme. Proben ſtehen davon zu Dienſte bey 
Carl Piper in Stettin, Frauenſtraße Nr. 924. 


Varinas-, Havanna: und Oronoco-Canaſter, feinſten 
hochgelben Portorico und geringere Sorten in Rollen 
und geſchnitten, feine, mittel und ord. PacketTabacke, 
Havanna, Bremer und Hamburger Cigarren billigſt 
bey 5 Johann Ferd. Berg, 

gr. Oderſtraße No. 12. 


Von der ſo beliebten Braunſchweiger Wurſt erhielt 
wieder Hoffmeiſter, Lowfenftraße No. 751. 


Trockene Hefe oder Pfundbaͤrme iſt täglich friſch 
zu haben bey C. F. Pompe. 


* * 


Königsberger Hanf, Berger Ferthering und alle 
Sorten Graupen billigſt bey Auguſt Wolff. 


. Gute mahagoni Meubel, wofür gebürgt 
wird, stellen billig zum Verkauf, Frauenstrasse 893. 


Schlitten ⸗ Geläute 
in großer Auswahl bey C. W. petersſen, 
8 Grapengießerſtraße Nr. 165. 


Eine große Ziehrblle, im beſten Zuſtande, iſt zu 
verkaufen, - Beutlerſtraße No. 98. 


Zaͤnſer ver kau 1. 
Das in der Breitenſtraße No. 263 belegene Haus 


ſoll aus freier Hand verkauft werden; es eignet fich 7 


nicht allein zu jedem Fabrik- und Handlungsgeſchaft, 
fondern würde ſeiner Lage und Räume wegen auch 
ſehr leicht als Gaſthof einzurichten ſeyn. Auch würde 
eine Brauerey und Brennerey ſich um ſo leichter wie⸗ 
der im Gange bringen laſſen, als ſolche Geſchaͤfte 
darin betrieben worden und bedeutende Maͤlzerey 
moch fortwährend» beſteht; auch eine neu angelegte 
Pumpe, ſo wie gewoͤlbte mit Flieſen belegte Keller 
die gedachten Zwecke beſonders erleichtern. Endlich 
kann einem ſoliden Käufer noch die Bequemlichkeit 
gewahrt werden, daß bei richtiger Zinszahlung, der 

rößere Theil des Kaufgeldes auf das Grundſtuͤck ſte⸗ 
En bleiben kann. Naͤhere Nachweiſung wird die 
Zeitungs⸗Expedition ertheilen. 


8 


Ich bin Willens mein Grundſtuͤck am Rofengarten 
No. 265, welches in einem Hauſe, Kegelbahn, einem 
neuen Hinterhauſe nebſt Schmiede und Garten be⸗ 
. k ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Stet⸗ 
kin den 19. Gebr. 1829, Ir. Oeſtmann. 


Schiffs ver kauf 
Das Schalupp- Schiff Iſabella, bisher geführt von 
Capit. Fr. Habeck aus Ueckermuͤnde, foll meiſtbietend 
verkauft werden, und ſetze ich dazu, nach dem Auf⸗ 
trage der Rhederey, einen Bietungstermin auf den 
asſten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, in meinem 


4 


Comtoir an. Das Schiff liegt hier hinter der Baum— 
bruͤcke, iſt 48 Normal-Laſten groß und mit volljtändis 
em Inventarium verſehen, wovon das Verzeichniß 


jederzeit bey mir einzuſehen iſt. 
Februar 1829. 


Stettin, den sten 
Leopold Hain, Mädler. 


MNiethsgeſuſche. 

Eine Jamilie ohne Kinder wuͤnſcht eine Wohnung 
von 2 nicht großen Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, 
etwas Kellerraum und Holzgelaß. Den Miether 
weiſet die Zeitungs Expedition nach. 


Ein Quartier von 3. Stuben und "Gefindeftube, 
Küche, Speiſekammer, Keller ꝛc., wo moͤglich in der 
Oberſtadt, wird zu Oſtern oder Johanni geſucht. Wo? 
ſagt die Zeitungs-Expedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 769 iſt eine Tiſch⸗ 
lerwerkſtatt — mit und ohne Inventarium — auch 
zu jedem andern Gewerbe anwendbar, nebſt Keller 


und Bodenraum, zu vermiethen. 


Kleine Dohmſtraße Nr. 782 iſt eine Wohnung, 
bel étage, beſtehend aas 6 Stuben, 3 Kammern, 
Küche und Zubehör, zum ıflen April zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube und Kammer nach hinten 
auf dem Hofe iſt zu vermiethenz jo wie auch 
2 Nachtigalen zu Verkauf find, Pelzerſtraße No. 655. 


Kleine OQderſtraße No. 1047 iſt die zweite Etage 
von drey Stuben mit Zubehör zum ıften April zu 
vermiethen. 


Auf der großen Laſtadie Nr. 211 iſt ein Quartier 
von zwei Stuben, ein Neben-Kabinet, Küche und 
Speiſekammer zum ıften April zu vermiethen. 


Bekanntmachungen 


Wer an meine verſtorbene Schweſter, die verwitt— 
wete Regiments-Quartiermeiſter Schulte geborne 
Trendelenburg, Forderungen zu haben vermeint, bes 
liebe ſich binnen ſocteſtens 3 Wochen mit ſeinen Ans 
ſprüchen bei mir zu melden, wobei ich bemerke, daß 
ſpätere Anmeldungen nicht berücfichtiget werden koͤn— 
nen. Zugleich bitte ich alle Diejenigen, welche Zah⸗ 
lungen für die Verſtorbene zu leiſten haben, ſolche 
in der gedachten Friſt abzumachen, widrigenfalles ich 
die gerichtliche Einziehung derſelben veranlaſſen 
werde. Stettin den z6ſten Februar 1829. 


Drendelenburg. 


Ich bitte, Niemand auf meinen Namen ohne baa— 
res Geld etwas verabfolgen zu laſſen; indem ich für 
keine, ſeit dem igten December 1828, entſtandene 
Zahlung mehr einſtehe, bis dahin zahle ich. Swi— 
nemuͤnde den 10. Febr. 1829. 


F. Kobeldt, Conditor. 


— 


